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Famılıentherapie
Familientherapie 1St 1n der Bundesrepublik o1ibt sıch die Einbeziehung ‘ der Familie als
noch relatıves Neuland, W 1e überhaupt 1ın al- Behandlungseinheit Ww1e VO selbst. Ihr Kom-
len helfenden Berufen der Übergang VO' der munıkationsmuster 1St oft gestOrt, da{fß
Zweierkommunikation Therapeut/Patient notwendigerweise eine der mehrere Perso-
bzw Sozialarbeiter/Klient 7AREM Arbeit MI1t nNen 5>ymptome entwickeln. Es kommt ZUuUr

Gruppen sıch sehr zögernd und urchaus nıcht Herausbildung des I des „i1dentifizierten
1im ınn eınes Entweder-Oder vollzog Seit Patıenten“. Schon diese Nomenklatur weIlst

auf eineder Errichtung VO' Erziehungsberatungsstel- medızınısch-psychıiatrische Schule
len, Iso mındestens Se1It den zwanzıger Jah- hın, dıe ursprünglıch durch Schizophreniefor-
renNn, 1St dıe Famaiılie als Verursacherin kınd- schung ıne Gesamtfamilientherapie in Gang
lıcher Neurosen erkannt worden. ber dıe brachte (Lidz; Jackson, Bateson und andere).
Famiılie als (GGanzes Zzu Gegenstand der Be- Wahrnehmung und Beschreibung VO Inter-
handlung machen, die Interdependenz ıh- aktıonen 1n der Famailie, dıe ZNAT: Entstehung
L: Beziehungen untereinander und ZUu Gan- der Schizophrenie das Ihre beigetragen ha-
Zen als Ausgangsphänomen betrachten, ben, wurden wichtiger als dıe Diagnosestel-
WarLl TSLE nach der Entdeckung der 5System- lung eiım iıdentihi7zierten Patienten. Das PIrOö-
theorie möglıch Das Interesse für die psycho- zeßhafte Geschehen 1m Hıer und Jetzt bot
logischen und soziologıschen Aspekte der gleichzeitig d1e Ansatzstelle für das Erlernen
Kleingruppe;, die Erftorschung ökologiıscher Hen Verhaltens. Es Zing Iso wenıger
Zusammenhänge, das Erkennen der kyber- Einsichtstherapie, sondern um Einübung VeL_r-

besserter Kommunikationsformen. Es W alnetischen Grundregeln 1n vielerlei Systemen
hat auch die Behandlung VO' Famılien INSp1- tatsächlich der Versuch, Famıilien andern.
riert. Anstelle der trüheren Zweıerbeziehung („Changing tamılies“ VO Jay Haley, einem
geht S1C grundsätzliıch VOoONn triadis  en Pro- prominenten Familientherapeuten, W ar der
ZEeSSCI1 AaUS. Titel eines 1941 1n New York erschienenen

Eın Rückblick auf die entscheidenden Mo- Readers.)
tıve, dıe se1t Begınn der fünfziıger Jahre ın Gerald Zuk1, eın Mitarbeiter der
den USA die aut psychoanalytischer Grund- großen Forschungsstelle ftür Psychiatrie
lage ertfolgende Behandlung VO' einzelnen, Philadelphia (EPPI) 1sSt ekannt dafür, da{fß
dıe seelischen Störungen leiden, 1n wiıch- 1n dıe Familienbehandlung das SOgENANNTE
tıgen Punkten veränderte, Mag diıeser Stel- „go-between“ eintührte. Er versteht darunter
le nützlich se1in. eınen Vorgang, den eın höchst aktiver Famı-

Zunächst tällt auf, da{fß 1m Gegensatz ZAUT: lıentherapeut auslöst, der Famiılie e1-
psychoanalytischen Betrachtungsweise der W: hes He besseren Funktionieren als Gruppe
rapcut sıch stärker der Umwelrt Orlentiert verhelten. Seine Aufgabe esteht darın, nıcht
und S$1e 1n se1ine Behandlungsziele mıteinbe- HLT dıe Rolle der einzelnen Familienmitglie-
zieht. Er konzentriert sıch nıcht sechr auf der eutlich herauszuarbeıten und 1Ns Be-
innerseelische Vorgänge, sondern auf die eNTt- wuftseıin 7 A heben, sondern uch ıhre » Pa'
scheidenden Wechselbeziehungen 7zwıschen 1N- thogenen Bezichungen autzulösen“ (12) Der
HCII und außen. „Umwelt“ 1St nıcht 1Ur Hın- Therapeut oll dıe Quellen VO Macht und
tergrund für dıe Erstellung eıner Dıiagnose, Einflu{ß 1mM unmiıttelbaren Aktionsteld Famillie
sondern wırd als Bestandteil der ZCeSAMT- verstehen und das posıtıve und negatıve Feed-
menschlichen Wirklichkeit ANSCHOMMCN, als back der Familienmitglieder untereinander 1m
Konftlıiktfteld, 1 welchem sıch menschliche Sınn der Interdependenz eines >Systems VeIi-

Auseinandersetzung nd Bewährung abspie- wenden, nämlich > dafß die erwünschte Ver-
len Hıer sollen Veränderungen VO: Patıen- anderung „eın Ergebnis VO Feilschen und
ten erzielt werden. In einer solchen Sıcht Verhandeln 7zwischen Therapeut und Famı-
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l1e  < (30) wıird Große Autmerksamkeit wıd- AA Er wırd Iso 1n typischer Weıse Parteı
mmMet Zuk den Bündnissen (alliances), dıe ergreıten und gerade dadurch Wiıderstand
iın dem Kapıtel „Familientherapie aut trı1adı- mobilisieren. Zuk hält diıe Parteinahme nıcht
scher Grundlage“ beschreibt und dabe] 1L1LUr für legitim, sondern tür unvermeidlich,
das Problem der Übertragung ın eiıner Gruppe weıl S1e das vermeıntlich gutie Beziehungs-
anspricht. Bündnisse können sıch J der ImMusier der Familie, die Ja oft ıhre Konflikte
auf eın anderes Miıtglied richten, celbstver- vollständig leugnet, entscheidenden Stellen
ständlich uch auf den Therapeuten. Der autreißt. Dadurch wırd das Gleichgewicht
sprachlich präzıse Ausdruck „Victimiıze SOINC- die Familıenhomöostase) 1Ns Wanken 6»
body“ gilt für den Tatbestand, dafß eın Fa- bracht und die Bahn für ergiebigere Be-
milienmitglied als Opfer elıner Famıilienneu- ziıehungen gebrochen. Welcher Art die üund-
1 OSC behandelt wird, sıch als solches empfin- nısse sınd, die der Therapeut dabe1 eingeht,
det und dementsprechend andern gegenüber bleibt der Beurteilung der Situation durch
verhält. ıhn selbst überlassen. Er äfßt die Famlılie her-

Der Go-between-Prozefß 1St eın wesentlı- umrätseln, ob, b7zw für WEl Parte1ı
cher Bestandteil der Zukschen Behandlung; ergreıifen wırd, und verhindert damıt, da die
( deutet gleichzeıtig die Rolle des Thera- Famıulıie iıhn 1n ıhr Spiel der Vernebelung VO

peuten A der sıch dieser Methode edient. Konflikten hineinzieht. (Hıer scheint die Krı1ı-
Zuk stellt MmMI1t anderen Kollegen test, daß tik deutlichsten können: das
die Familie aufgrund ıhrer langen gemeın- Verhalten des Therapeuten wıderspricht dem

Geschichte und angesichts eiıner gemeın- Anspruch der beteiligten Partner auf urch-
Zukunft VO  — Konflikten begleitet wırd, schaubarkeit, aut Glaubwürdigkeit und Au-

welche nıcht 11Ur Desorganısatıon hervorru- thentizıtät 1mM ınn VO  - arl Rogers me1-
fen, sondern gleichzeitig das Potential für sten.)
Veränderung ergeben. „Famıilientherapie 1St Einleuchtend scheint hingegen die Inter-

pretatıon des Autors, da{ß die Detensivtak-die einz1ge Therapie, 1n der Patiıenten mıiıt
eıner feststehenden Konfliktgeschichte Zu tiıken einer Famiılie Zzu Beispiel durch
Therapeuten kommen und miıt einer Vieltalt ahl eines Familiensprechers der durch Be-

erprobten Möglıichkeıiten, dem Aus- NENNUNS des Therapeuten als Schiedsrichter
druck geben der iıhn tarnen“ (70) Dıie nıcht ANSCHOMMEC werden dürfen, weiıl s1e
Technik des Go-between hat mehrere Schritte den beabsichtigten Eftekt verhindern bzw
autzuweısen. hinauszögern. Es 1St klar, da{fß dadurch eine

Phase Der Therapeut EITIIMUNTLEeTrTt be1 Be- Art eENTISCESCNYECSCLIZLES Go-between eingeleitet
zınn der Sıtzung die konfliktbeladene Famı- wırd, eın Manöver, das den Therapeuten
he Zu Aussprechen der gegenwärtig Stritt1- schachmatt sSeLZEeN kann, WEe1n nıcht erneut

SCH Punkte Solche Konflikte dürten NUu dann 1n eiıner völlıg überraschenden Gegentaktik
angesprochen werden, wWenNnn alle darın VCI- daraut reaglert. Kündıgt beispielsweise der
wıckelten Mitglieder auch tatsächlich 11WE- Therapeut A da{ß ungenügender
send sınd Eıine Flucht 1ın dıe Vergangenheıit Mitarbeit der Familie diıe Behandlung 1n Kur-

abbrechen wird, benutzt diese Tech-der die Projektion VO  - Unstimmigkeiten aut
abwesende Verwandte wırd nıcht zugelassen. nık, umm den Widerstand Veränderung

Phase Der Therapeut wählt bestimmte brechen (85) Er scheint dıe intensive
Konfliktstofte tür dıe Diskussıion A4US. Das Sperrung der Familie billıgen, indem
gyeschıeht oft 1ın Gegensatz dem, W as die dıe Fortsetzung der Behandlung für sinnlos
Famiılie ihm anbieten wiıll Er ann 1U auf erklärt. Indem yCegCN die Famılie
Dıfterenzen ın der Darstellung eın und dersel- Parte1ı nımmt, will deren Status quUO
ben Begebenheit durch vers:!  1edene Familien- schüttern und iıhre Veränderung provozle-
mitglieder hinweisen. Er annn ber auch Wwel E1 In dieser Zielsetzung erührt sıch Zuk
ın der Runde gegeneinander ausspielen der augenscheımnlich mMi1t Jay Haley. Dıie Rol-

le des Schiedsrichters, emerkt Zuk, wırdattackieren, INn S1C Zzu Opposıtion anzuhel-
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ıhm stärker 1n jüdıschen als 1n schwarzen deutlich erkennbaren persönlichen Einstellung
Famılıen zugeschrıieben. In Famıilien der gegenüber famılı;alen und gesellschaftlichen
terpriviılegierten farbıgen Schicht hingegen Werten. Ihre Methode könnte 183808 celektiv
scheıint der Familientherapeut her dle Rolle NECNNECN. S1ie nımmt sıch urchweg die Freiheit,
der Polizeı1 übernehmen, eine besonders die Erkenntnisse mehrerer Familiıentherapeu-
belastende Sıtuatıion, dıe der deutsche Sozial- ten (z Bowen) iıhrer Therapie dienstbar
arbeiter AaUS seiıner Arbeıt mIt Famıilien AaUus machen. Ihr lebendiger kreatıver Stil spie-
der unfiferen Schicht und der unferen Mittel- gelt sıch VOT allem 1n iıhrem etzten Buch W1-
schicht Zut kennt. der, das hauptsächlich Ehepaare und Eltern

Es 1St nıcht ausgemacht, dafß der Familien- anspricht. Für S1e sınd solche Leser durchaus
therapeut 1ın Zuks Darstellung jedesmal eın keine Laıen, sondern erfahrene Mitarbeiter.
protessioneller Psychotherapeut seın musse. Sı1e bringt Beispiele für ULE und mifßglückte
Der Name Famıilientherapeut wırd 1n USA Kommunikation 1n der Famaiulie, spricht über
und Kanada auch angewandt tür diplomierte das Selbstwertgefühl und seine Bedeutung für
Sozıialarbeiter, Krankenschwestern und Psy- das Wachstum der Persönlichkeit, erläutert
chologen nach eliner entsprechenden Zusatz- Familıenregeln und Familiengeheimnisse und
ausbildung, dıe Medizinische Fakultäten und rklärt den Familienstammbaum. Kommuni-
Institute für Familienbehandlung anbieten. katıonsspiele, kurz erläutert und interpre-

Während INa be1 der Lektüre des Zauk- tlert, bieten den Anreız Zur Nachahmung. Sıe
schen Buchs den Eindruck bekommt, da{ hıer verführen wıederholtem Training, insge-
der Familientherapeut der Alleinwissende 1St, Samı<_ 7A0& Verbesserung der Beziehungen; S1C
der den Prozefß SUEUHECKT,; Regeln aufstellt, Fa- chaften Ofenheit ANSTALit bloßer Höflichkeit,
miılienmitglieder VO: Sıtzungen ausschlie{fßt führen eın 1n die Wahrnehmung des eigenen
und auch manıpulativ In das Gruppen- Selbst und der Menschen 1n der unmıttelbaren
geschehen eingreift, zielt die beruftliche Tätıg- Umgebung. Dıiıe Außerung VO Getühlen
keıt VO Vırgınia Satır oftenbar 1n elıne spielt 1n ıhrer Famıilientherapıie eiıne große
andere Rıchtung. S1ie 1St Soz1ialarbeiterin und Rolle Satır macht in ıhren Büchern immer
W ar als solche viele Jahre die hochgeschätzte klar, da{ß S1e didaktisch wohlgeschult 1St und
Miıtarbeiterin des trühverstorbenen Don Jack- eine lange Ertahrung 1m Umgang MmMIt schwie-
SU'  . 1m Mental Research Instiıtute 1n alo Al- rıgen Kındern und Erwachsenen hat
C Kalifornien. Frau Satır Wr den be- Dıes kommt VOT allen Dıngen 1n iıhrer Eın-
rühmten Familienstudienobjekten jener Grup- führung 1n die Familientherapie, dem grund-
PC als Ausbildungsleiterin beschäftigt. In legenden ersten Werk, ZAE Ausdruck. Das
rascher Folge erschienen hıntereinander 1n Kapıtel ber Kommunikationstheorie 1St Zut
deutscher Übersetzung iıhre wWwel Bücher autbereitet und einprägsam. Im zweıten Teil

Frau Satır kommt A4aus$s der Schule VO  $ Watz- schildert S1e Prinzıpıen iıhrer Famılienbehand-
lawık und begründet ıhre Behandlungsme- Jung. Im drıtten Teil bringt s1e theoretische
thode weıtgehend auf Kommunikationstheo- Konzepte und beantwortet technis:  e Fragen,
rıie. Während ber VO  am} der Watzlawık-Schule Ww1e dıe Einbeziehung VO Kındern, den Be-
dıe Pathogenese gestorter Kommunikation 1n zinn der Sıtzung, die Aufnahme der Famıilien-
Famılien, iınsbesondere das Phänomen des geschıchte USW. Au be1 Satır 1St dıe Konzep-
„double bınd“ als eıiner zweıdeutıgen Form tıon der Rolle des Familientherapeuten VO

der Mıtteilung besonders analysıert wurde, unterscheidender Bedeutung gegenüber ande-
gyeht Satır AaUuUs VO  ' den Sanz alltäglichen K C1A Methodikern. Fur S1e 1St dıe Schaffung
Kommunikationsstörungen 1in Ehe und Fa- eıner angstfreıen Atmosphäre die wichtigste
mıiılie. Ihre Bücher sınd tatsaächlich mehr Ge- Aufgabe Auft dem Umweg über die iıhnen
spräch miıt dem Leser als Forschungsberichte, erzeıigte Empathie möchte S1e dıe Familien-
sS1e sınd praxısnah, wenıger systematısch und mitglieder eiıner ratiıonaleren Betrachtung
dogmatısch. Frau Satır behandelt iıhr Thema ıhrer robleme bringen. Die hervorstechende
nıcht hne Humor, VOTL allem ber miıt eıner Schwierigkeit der Famiıulie 1St ıhre Hılflosig-
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keit, das nıedere Selbstwertgefühl, das weder mitteilen, Ww1e S1e sıch csehen und W as S1E VON-

fragen noch sıch bestätigend ausdrücken kann einander wünschen und erwarten” Sınd s1e
Ihr geht 19888! dıe Herstellung eiıner Kom- bereits tähig, dıe Verschiedenheiten ihrer Ans
muniıkation der Familienangehörigen er- sıchten akzeptieren können? Können S1e
einander und mıiıt dem Therapeuten. Entscheidungen treffen, auch 1n dem Sınn, dafß

Der Therapeut stellt Fragen und fügt Be- S1e sıch VO altgewohnten, ber wachstums-
merkungen A} die sıch auf konkrete Gescheh- hemmenden Verhaltensmustern befreien? Ihre
nısse 1mM Alltag beziehen; freilich mu{fß da- Technik schlie{fßt e1n, ıcht zuzulassen, da{ß die
bel auch seine eigenen Schlufßfolgerungen 1n Famıilienmitglieder sich 1mM Gespräch ständıg
Frage stellen können. In den Fallbeispielen 1ın der Wıirtorm untereinander verständigen
Satırs geht es immer wieder folgende Fra- der verteidigen. S1e verlangt, dafß jedes Mıt-
SCH „Wer Lut be] Ihnen dies und Jenes 1m ylied sıch auch prachlich klar abgrenzt VO
Haushalt? Wer bestimmt, W 4S werden den Meınungen anderer (Murray Bowen
soll? Was Ltun S1e da, wenn Sıe 1, S1e VeOeI- 1es die Abgrenzung der „tamıly CHO mass“
walten Ihr Geld selbst? Worüber sprechen S1e VO  $ eınem „diftferenzierten 5}
1n der Famaiulie, wenn Sıe Samstagabend In iıhrer Umschreibung der Rolle des Fa-
beisammen sind?“ Da sıch der Therapeut auf milientherapeuten trıf} sıch Vırginia Satır
Verhaltensbeobachtungen stutzt un ıcht aut wahrscheinlich ıcht mMI1t jedem ihrer Koile-
Meınungen, kann ZU Modell für partner- SCIHL Für S1e 1st N klar, da der Familienthe-
schaftliches Umgehen der Miıtglieder eıner Fa- rFapeut mehr eın Katalysator se1ın sollte als
miılıengruppe werden. Beispielhaft 1St datür eın „Heilbringer“. Er sollte den Anstofß DEe-
die Bemerkung: „Wenn Ihnen 1n meılınen Aus- ben für Veränderungen, welche die Famiıulie
I unklar 1St, Sıe CS MIr bitte selbst eisten mu Der Familientherapeut
gleich.“ Dıie Therapeutin Satır bittet, dafß sıch übernımmt 1n diesem Veränderungsprozefß dıe
dıe Famılie klar und direkt als möglich Posıtion des „aktıven, lernenden, tehlerhaften
ausdrücke. Immer vermeıdet S1e die Bedroh- Menschen, der bereit ISt, sıch ehrlich und VeI-
ıchkeit der therapeutischen Sıtuation, indem antwortungsbewufßt mIiIt allem, W 4S ıhm be-
S1Ce Gelegenheiten einschränkt, INa sıch einschließlichSCHNET, auseinanderzusetzen,
ständıg verteidigen mussen ylaubt. Heikle seiner eigenen Empfindlichkeiten“ (Familien-
Themen werden erst AaNSCHANSCH, wWenNnn gC- behandlung, 207) Ihr Modell verhilft Zzu
LLAaUeEeTE Intormationen vorliegen. Authentizi- Einüben Verhaltensweisen und erIiwen-
tat 1m ınn VO Echtheit 1n der therapeuti- det dabe) 1n außerst flexibler Form
schen Beziehung steht als Wert obenan. gewöhnliche Techniken w1e Spiele, Tanzen,

Wenn die Familienangehörigen TIransak- Körperübungen, Übungen 1m Berühren, Se-
tionen nde führen und zurückfragen kön- hen, Hören, Fühlen. Dadurch chafft s$1e
NeCN, ündıgt sıch für Satır das nde einer Erfahrungen, hne gleich VOrauszusetzen, da{‘$
Behandlung Ihre Erfolgskontrolle 1St MmMI1t sS1e W1SSEe, W ASs der Patıent Lun und W I1e
tolgenden Kriıterien verknüpft: Können sıch werden solle
die Familienangehörigen MmMI1t den Augen des Mır scheint bel Satır besonders augenfällig
anderen sehen? Können S1€e sıch zegenseıt1g se1n, da{fß s1e unverhüllt ber das, W a4s S1e

selbst als Wert der Unwert erkennt, mIiıt
Gerald Zuk, Famıilientherapie. Interventio- iıhrem Leser diskutiert, daß S1e

910 un!: therapeutische Prozesse. Freiburg: Lam- erschütterlich die Bedeutung der Famiılie
bertus E9/3, 240 S: art. 29 ,— x]aubt, auch WeNn s1e den Wandel ihrer For-

Vırginıia Satır, Familienbehandlung. Kommunıi- 1991481 tür möglıch und gerechtfertigt hält
katiıon und Bezıehung 1n Theorie, Erleben und
Therapie. Freiburg: Lambertus 1L3 224 S Kart. (Selbstwert, 2355 f£.) Ihre Therapie 1St VO

Hoffnung und gewınnt dadurch eıneAa  — Selbstwert un: Kommunikation. Familien-
therapıe fur Berater und ZUF Selbsthilfe. München: Zukunftsdimension. Es wırd den Familien-

angehörıgen ZUZELTAUTL, da{fß s1e sıch deutlicherPfeiffer 1975 362 (Leben lernen. E6%) Kart. I2,—
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mitteilen, eın besseres Feedback geben, einen Methode VO  a} Satır, dıe sıch kaum einer der
Streit beilegen lernen können. Es wırd ıhnen bestehenden Schulen 7zuordnen laßt, für viele
ZUgeLrFaut, da{fß S1e sıch verändern. Vielleicht praktizierende Familientherapeuten SY IM-
1St diese posıtıve Perspektive, welche die pathısch se1ın äßt Martha Krause-Lang

Weltrevolution der Jugend
Mehr als die Tatsachen interessiert dıe Deu-In den etzten Jahren löste eine (Gjenera-

t10n Junger Menschen die andere 1n rascher tung Wo lıegen die Ursachen einer solchen
Folge und iın jeweıls anderer Gestalt ab DAr weltumspannenden Revolution? Ist die
ETrSLT die Politisch-Engagıerten be1 Demonstra- große, ın hundert Millionen gehende Zahl

VO Studenten aut dieser Welt? Ist das miıtt1ıonen auf den Straßen und b€l Sit-1ıns 1n den
Uniıiversıiutäten. Dann dıe Hıppies, lächelnd, dem Studium auferlegte „Moratorium“ (E.H
MI1t Blumen geschmückt und miıt dem Rut Erikson), jene Schonfrist VOTr dem Begınn des
Make love Dann die Haschjünger, die sıch Berutfslebens? Ist N der Mangel klar her-
mittels der Drogen auf die Reıise machten. ausgestellten Rıten der Inıtı1atıon 1n dıe Ge-
Dann die Relig1iösen, die Jesus wiederent- sellschaft und die sıch daraus ergebende Ver-
deckten und als Kınder Gottes Zeugn1s für unsicherung? Ist der Einflufß der „dreı
ıhre eıigene Bekehrung und zugleıich für iıhre Frankfurter“ Horkheimer;,  Th. Adorno,
politische Resignatıon ablegten. Und heute: Marcuse, dıe miıt ıhrer „Kritischen heorie“
einerseılts eine apathısche, anpassungsfreudige, einem politischen Bewuftsein Z

Durchbruch verhalten? Ist s dle antıautori-schweigende Mehrheıt, andererseits jene eNTt-

täuschten Terroristen, die mıt Ge- tare Welle, die mM1t Namen Ww1€e Reich,
alt ndlıch ihre politischen Ziele glauben Neill und nıcht zuletzt Marx verbunden
erreıchen können. Selbst wenn ın der ist? Ist CS dıe große Schwierigkeit junger Men-

Jugendszene für die einzelnen Länder der schen, heute einer Identıtät finden, VOT

Welt, VO  $ Japan bıs Frankreich, oroße Unter- allem auch eshalb, weıl die etablierten Kır-
schiede geben INaß, selbst WE ufs die chen als Agenturen des Sinns iıcht mehr wahr-
Buntheit der FEindrücke verwirrt ere1g- S  9 nıcht mehr ErNSTISCHNOMMLE WE1-

eife sich 1n den etzten Jahren eiıne „Welt- den? Sınd 05 die Iräume VO  } eıner Urdemo-
revolution der Jugend“, die 1n dieser Art und kratıe, VO  } treıer Liebe, VO einem Leben der
Breıte einmalıg 1St Lust, VO der einen und Ffriedlichen Welt, die

Nun 1st der zeitliche Abstand diesen dıe jugendgemäße Ungeduld beflügelten? Was
ıcht vorhergesehenen Ereijgnissen noch sınd dıe Ursachen? Mehnert nn einıge und
kurz, eine endgültige Wertung vorlegen kommt dem Schlufß „Fast nıchts davon

können. Deshalb bietet Klaus Mehnert 1ın 1St völlig NCU, weder dıe Siıtuation des eıt-
seinem Buch „Jugend ım Zeitbruch“ 1 eher bruchs noch die Kritik Fortschritt und
einen taszınıerenden Bericht der Geschehnisse Wohlstand, auch ıcht dıe Entfremdungs-
als eıne befriedigende Deutung. Aber selbst angste und Identitätskrisen, S  er die WOorter
dieser Bericht schlägt den Leser 1n Bann, ob selbst manchen scheinen moOögen. Neu und e1n-
ber dıe Beatbewegung oder ber die Ent- malıg 1n der Geschichte 1St das Zusammentref-
stehung des amerikanıschen SDS berichtet, ob ten dieser Faktoren eıner Zeıt, da s1e alle-
die Revolution 1n den Unıiversitäten Tokios SAamı<_ auf einem Höhepunkt ihrer Wirkungs-
beschrieben der dıe Biographie VO kraft und sıch 1n Wechselwirkung mC
Dutschke der Meinhot erzählt wırd Dıe genseılit1g steıgerten“
Daten und dıe Detaıils dieser weltweiten Un ber CS bleibt dıe Frage: Warum jetzt?
ruhe sınd präzıse gesammelt und journalistisch Weil] heute eın „Zeitbruch“ 1St Un W 4S 1sSt

Zut autbereitet, da{ß INa den Zettelkasten eın „Zeitbruch“? Es 1St die Zeıt se1it 1914, „da
1mM Hıntergrund kaum emerkt. nıemand weılßSs, wohin dıe Reıise geht“
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